
er 9 J

73 tbezug 1,25 Mi., mit Lan
„65 Mk.

berechnet. Die
von früh 7 bis Abends 7, an

tion Abends von 6 -7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den e 1Mk., beim

briefträgerBeſtellgeld
Die einzelne Nummer wird mit 15

xpedition iſt an Wochentagen
onntagen von S

bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

fg.

Tageblatt Stadt und Lan
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

erſeburger Kreisblatt.
Juſertionsgebühr: Für die s geſpaltene Corpus-

eile oder deren Raum 20 I für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. ric

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für periodiſche

wird entſprechend höher berechnet.

S

Nr. 207. Mittwoch, den 5. September 1900. 140. Jahrgang.Bekanntmachung. beſitzer Max Beyer zu Keuſchberg. Guts zu Wölkau. Bauer und Miſſionar Willy Otto Koch zu Schafſtädt. Amtsvorſteher
Jm Monat Auguſt ſind an nachſtehende beſitzer Karl Seibicke zu Benndorf. Direktor Krauſe zu Pitersburg (Transvaal). Georg Hugo Winkler zu Pretzſch. Major a. D.

Perſonen Jagdſcheine ausgegeben worden.
l. Jahresjagdſcheine.

Erich von Ulrici zu Merſeburg. Gerichts-
referendar Arthur Klappenbach zu Zellerfeld.
Stud. jur. Heinrich Bartels zu Merſeburg.
Doktor Arthur Berger zu Merſeburg. Brauerei-
beſitzer Ernſt Bauer zu Leipzig. Rentier
Robert Stolpe zu Leipzig-Lindenau. Gaſt-
wirth Franz Munkelt zu Wehlitz. Landwirth
Willy Bertram zu Creypau. Kaufmann
Cäſar Sonnenkalb zu Leipzig. Rittmeiſter
von Abercron zu Merſeburg. Rentier Karl
Günther zu Oberkriegſtädt. Fabrikbeſitzer
Karl Debus zu Markranſtädt. Gaſtwirth
Sieler zu Spergau. Baumeiſter Louis Löbe
zu Leipzig. Gartendirektor a. D. Rud. Lauche
zu Leipzig-Gohlis. Forſtmeiſter Weſtermeier
zu Schkeuditz. Förſter Damm zu Schkeuditz.
Forſtaufſeher Marx zu Schkeuditz. Forſt-
lehrling Meerwaldt zu Schkeuditz. Forſt-
lehrling Härecke zu Schkeuditz. Forſtlehrling
Lehmann zu Schkeuditz. Förſter Hauſius
zu Maßlau. Förſter Zeiß zu Burg-
liebenau. Förſter Niemann zu Faſanerie.
Forſtaufſeher Wahl zu Raßnitz. Robert
Meyer zu Leipzig. Kaufmann Ernſt Näther
zu Merſeburg. Kaufmann Max Förſter zu
Keuſchberg. Feodor Käßmodel zu Leipzig.
Fabrikdirektor D. Hauſius zu Leipzig-Eutritzſch.
Direktor Ernſt Lüderitz zu Leipzig. General-
inſpektor Oskar Lorenz zu Leipzig. Kauf-
mann Otto Boltze zu Niederclobicau. Forſt-
verwalter Karl Gumprecht zu Gnandſtein.
Baron Ferdinand von Helldorff zu Runſtädt.
Rentmeiſter Bernhardt König zu Dölkau.
Schloßhauptmann und Kammerherr Graf
Hohenthal zu Dölkau. Förſter Guſtav
Schubert zu Günthersdorf. Jagdaufſeher
Auguſt Bredernitz zu Dölkau. Direktor
Chriſtian Haugk zu Leipzig. Ziegeleibeſitzer
Albert Hüther zu Kleincorbetha. Gemeinde-
vorſteher Wacker zu Kleincorbetha. Mühlen-

jur. Julius Fritſche zu Niederwünſch.

Thiele zu Körbisdorf. Gaſtwirth Guſtav
Thamm zu Raßnitz. sud. chem. Karl Friedrich
Ratzſch zu Leipzig. Jngenieur Max Müller
zu Leipzig. Rittergutspächter H. Wendler zu
Ermlitz. Gutsbeſitzer Weinert zu Klein-
corbetha. Gutsbeſitzer Max Gerner zu Klein-
corbetha. Gaſtwirth Karl Zimmermann zu
Kleincorbetha. Rittergutsbeſitzer Anger zu
Mauſitz. Landgerichtsrath Dr. Anger zu
Leipzig. Hauptmann Anger zu Leipzig.
Rittergutspächter Amtmann Heinrich zu
Mauſitz. Schloßgärtner Wagner zu Merſeburg.
Gaſtwirth Oskar Straube zu Schafſtädt.
Gutsbeſitzer Hermann Hülße zu Cracau.
Jnſpektor Boemer zu Frankleben. Ober-
Regierungsrath Alter zu Merſeburg. Fabrik-
beſitzer Th. Groke zu Merſeburg. Walther
Groke zu Merſeburg. Fabrikbeſitzer Franz
Kurth zu Cöthen. Amtsrath Laddey zu
Libehna. Richard Rein zu Merſeburg. Guts-
und Ziegeleibeſitzer Scharf zu Dürrenberg.
Rittergutsbeſitzer Ernſt Rudolph zu Promnitz.
Gutsbeſitzer Karl Bartholomäus zu Göhren.
Gutsbeſitzer Eduard Günther zu Eracau.
sud. chem. Cornelius Schwarzmann zu
Leipzig. Gutsbeſitzer Karl Rohland zu
Gautzſch. Direktor Dr. Gwallig zu Merſeburg.
Landwirth Guſtav Wolf zu Zſcherben.
Hauptmann a. D. von Manſtein zu Frank-
leben. Landwirth Bernhardt Scheiding zu
Oberclobicau. Obergärtner Albin Siedentopf
zu Runſtädt. Rentier Franz Hippe zu Merſe-
burg. Dr. Pilsky zu Berlin. Amtmann
Lehmann zu Weßmar. Kaufmann, königl.
ſächſ. Handelsrichter, Rittmeiſter d. L. a. D.
C. F. Schaeffer zu Leipzig. Landwirth
Hermann Lützkendorf zu Niederwünſch. stud.

Gaſt-
wirth Wilhelm Lehmann zu Wuaouallendorf.
Gaſtwirth Steingraf zu Bothfeld. Orts-
richter Rieſe zu Tollwitz. Stadtrath Zehender
zu Merſeburg. Landwirth Theodor Körner

Thieme zu Leipzig. Königl. Regierungsrath
Ullrich zu Merſeburg. Mühlenbeſitzer Wilhelm
Donath zu Benndorf. Gutsbeſitzer Arno Berg
zu Knautnaundorf. Bergreferendar Mauv
zu Dürrenberg. Privatmann Otto Schwickert
zu Leipzig. Oberlehrer Adolf Dr. Kitze zu
Wiesbaden. Landwirth Hermann Kitze zu
Ragwitz. Gaſtwirth Hermann Schmidt zu
Ragwitz. Kaufmann Hermann Trenſchel
zu Wallendorf. Gärtnereibeſitzer Richard
Rockendorf zu Merſeburg. sud. phil. Hans
Bachmann zu Zöſchen. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Wölfel zu Naumburg. Landwirth Franz
Rockendorf zu Oberbeung. Gaſtwirth Albert
Thormann zu Oberbeunga. Königl. Regierungs
rath Chüden zu Merſeburg. Landwirth
Julius Rudloff zu Creyppau. Landwirth
Otto Rudloff zu Creyppau. Landwirth Karl
Hellmuth zu Cröllwitz. Landwirth Walter
Schulz zu Lauchſtädt. Kanzleigehülfe Hugo
Schneider zu Merſeburg. Rittmeiſter v. Bredow
uf Brieſen- Mark. Landesrath Adolf Mölle

zu Merſeburg. „Gaſtwirth Albert Kretzſchmar
zu Dürrenberg. Königl. Regierungs-Uſſeſſor
Naglo zu Merſeburg. Gutsbeſitzer Burkhardt
zu Merſeburg. Gutsbeſitzer Voigt zu Klein-
lehna. Rentier Horn zu Kleinlehna. Guts-
beſitzer Otto Müller zu Altranſtädt. Privat-
mann Otto Eberhardt zu Leipzig-Lindenau.
Gutsbeſitzer Louis Horn zu Nempitz. Privat-
mann Wilhelm Köcke zu Rampitz. Guts-
beſitzer Franz Stange zu Thalſchütz. Ritter-
gutsbeſitzer Richard Döhle zu Ddöhlen.
Gutsbeſitzer Albin Winter zu Queſitz. Orts-
richter und Gutsbeſitzer Otto Schmidt zu
Döhlen. Gaſthofsbeſitzer Hermann Fiedler
zu Schkölen. Oekonomieverwalter Oskar
Sommer zu Oebles. Gutsbeſitzer Adolf
Sommer zu Oebles. Gaſtwirth Oswald
Buttler zu Schafſtädt. Gutsbeſitzer Oskar
Stoeber zu Schafſtädt. Gutsbeſitzer Paul
Dr. Hochheim zu Schafſtädt. Gutsbeſitzer

v. Michaelis zu Merſeburg.
II. Tagesjagdſcheine.

Fabrikant Bernhard Richter zu Ronneburg.
Major a. D. v. Michaelis zu Merſeburg.

Merſeburg, den 1. September 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Der ruſſiſche Vorſchlag und die Mächte.

Der Berliner Mitarbeiter der Münchener
Neueſt. Nachr.“, welcher Beziehungen zur
Reichskanzlei unterhält, ſchreibt dem genannten
Blatte: Nach den erſten Eindrücken der Ueber-
raſchung über den ruſſiſchen Vorſchlag zur
Räumung Pekings greifen ruhigere Er-
wägungen Platz, die den Entſchluß Rußlands,
ſeine Truppen aus Peking zurückzuziehen und
nach Tientſin zurückzubeordern, nicht mehr
unter dem Geſichtswinkel eines verhängniß-
vollen Bruches des bisher leidlich aufrecht-
erhaltenen Zuſammengehens der Mächte oder
eines unumſtößlichen Beweiſes für eine weit-
ausſchauende Sonderaktion Rußlands auf
territorialem oder handelspolitiſchem Gebiete
auffaſſen auch nicht als ein Ereigniß, das
die beſtehenden guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland ernſtlich gefährden
könnte. Vor dem plötzlich hervortretenden
Entſchluß Rußlands und dem nächſten
äußeren Anlaß dazu ſteht die geſammte
außerruſſiſche Diplomatie allerdings vorläufig
wie vor einem Räthſel. Die Thatſache, daß
Rußland von Anfang an während des Herbſtes
einem Vormarſch gegen Peking widerſtrebte
und nur durch das ungeſtüme Vordringen
Japans mitgeriſſen ward, die fernere That-
ſache, daß Klagen von Generalen anderer
Nationen über mannigfache Uebergriffe des in
Peking kommandirenden ruſſiſchen Generals
Lenewitſch das Ohr des Zaren trafen, ſcheinen
die Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen
aus Peking, die von dieſen ſelbſt wohl

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hermann Heinrich.

(Nachdruck verboten.)

(30. Fortſetzung.)

Dort hatte er Tage lang nichts geſehen
als rothgeweinte Augen und ſchwarze Kleider,
nichts gehört als Geſpräche über den Tod
und Begräbniß. Hier berührte ein Hauch
friſchen Lebens ſein Herz, und es öffnete ſich
dieſem Hauche wie die Blume der Sonne.
Ach, wie ſchwer iſt es doch, zu ſcheiden von
der ſüßen Gewohnheit des Daſeins! Der
Menſch hängt am Leben, wie ein Kindlein
an der Mutterbruſt. Beſſer ein lebendiger
Hund, als ein todter Löwe! Das waren
längſt vergeſſene Reminiszenzen aus der
Studienzeit.

Jn dieſem Augenblick gewannen ſie Leben
und Bedeutung. War er nicht geſund und
kräftig? Stand er nicht in der Blüthe des
Lebens? War es auf der einen Seite eine
Feigheit, dem böſen Schickſal zu weichen, ſo
war es auf der anderen Unklugheit, den
Freuden freiwillig zu entſagen, welche das
Leben ihm etwa noch bieten wollte.

Als er an einem Reſtaurant vorbeiging,
kamen ihm friſche Braten- und Speiſegerüche
entgegen. Jetzt erſt fiel ihm ein, daß er im
Trubel der Begräbnißfeierlichkeiten ſo gut
wie gar nicht gegeſſen hatte. Wie ſüß waren
dieſe Düfte. Der Magen verlangte mit aller
Gewalt ſein Recht. Durfte ſich Egmont vor
ſeinem Tode nicht noch einen Genuß geſtatten

Zwar hatte er's mit ſeinem Entſchluß red-
lich gemeint, bitter ernſt, aber ſollte er ſich
das verſagen, was ſelbſt dem Verbrecher er-
laubt wird die Henkersmahlzeit? Er
ging langſamer und blieb endlich auf einen
Augenblick ſtehen. Es war ihm faſt unmög-
lich, ſich von dem Zauber zu befreien, mit
welchem ihn dieſe Düfte umſtrickten.

Hinter ihm her kamen zwei Männer, die
ſchnell bei ihm vorübergingen. Den langen
mit dem Mephiſtophelesgeſicht erkannte er ſo-
fort wieder, und der kleine, alte Herr mit den
langen, bis auf die Schultern herabfallenden
Haaren, der mit geöffnetem Munde dahintrabte,
als wolle er, einem biſſigen Köter gleich,
die Leute auf der Straße beißen, dieſer Herr
war offenbar der Onkel des Andern, Finanz-
rath Borges, den ihm Gotthold ſehr deutlich
beſchrieben hatte. Wenn irgend Jemand verdient
hätte, zu ſterben, ſo wären es dieſe Beiden
geweſen. Die aber dachten gar nicht daran.
Was ſoll aus der Welt werden, wenn die
ehrlichen Kerle Reißaus nehmen und die
Schurken zurückbleiben Ah das mußte
ein Pudding ſein, der ſoeben ſervirt wurde.
Dieſer Duft! Wenn es noch eines Argumentes
bedurft hätte, Egmont zu beſtimmen, ſein
koſtbares Leben der Mitwelt zu erhalten, ſo
wäre dieſer Pudding ausſchlaggebend geweſen.
Er ging ſtehenden Fußes nach dem größten
Waffengeſchäft am Markte, bot ſeine Piſtole
zum Verkauf an und erhielt zwei goldene
Zehnmarkſtücke. Dem Geſchäft gegenüber lag
der Fürſtenhof, das vornehmſte Hotel der
Stadt. Das war Egmont eben recht.

Warum ſollte er nicht wenigſtens auf einen
Abend das alte, fröhliche Leben erneuern

Wie freundlich ihm das helle Licht des
Hotels entgegenſtrahlte, wie wohlthuend ihn
die prächtig ausgeſtatteten Zimmer berührten.
Der Kellner empfing ihn, wie einen täg-
lichen Gaſt.

„Bringen Sie mir ein gutes Souper und
eine Flaſche Rothwein.“

Da ſaß er und aß, und zwar mit einem
Behagen, wie er es in den Jahren ſeines
Unglücks noch nie empfunden hatte. Es war
ihm zu Muthe, als ob er nach Jahre langer
Verbannung wieder in das Vaterhaus zurück-
gekehrt ſei. Ja, dieſe Umgebung allein war
ſeine Heimath, hier hatte er wieder ſicheren
Boden unter den Füßen. Die Schildkröten-
ſuppe hatte vortrefflich geſchmeckt. Er goß
ein Glas Wein ein und koſtete, der Wein
war ſehr gut. Er als Kenner wußte ihn zu
beurtheilen. Die Paſtete mit der gewürzigen
Sauce war nicht zu verachten. Beſſer hätte
er ſie früher in ſeinem eigenen Hauſe nicht
haben können. Der Rehrücken hätte etwas
mürber ſein können, indeſſen heute war
Egmont zu einer ſtrengen Kritik nicht auf-
gelegt. Ein Pudding, wie er ihn gewünſcht
hatte, beſchloß das Mahl. Es hatte vor-
trefflich geſchmeckt. Egmont wiſchte ſich mit
der Serviette den Mund ab und beſtellte eine
gute Cigarre, und als der blaue, ſüße Duft
ihm um die Naſe zog, ſagte ſich Egmont mit
tiefer Ueberzeugung

„Das Leben iſt doch ſchön!“

Der Kellner neigte ſich an ſein Ohr un
flüſterte vertraulich:

„Es iſt ſchon angegangen.“
„Was iſt angegangen?“
Der Kellner machte eine kreiſende Be-

wegung mit der Hand und ſagte:
„Das Spiel.“
Egmont verſtand im Augenblick. Man

ſaß beim Roulette. Das Hazardſpiel iſt zwar
verboten, aber im Geheimen wurde es von
den vornehmen Geſellſchaftskreiſen häufig
genug betrieben; hatte er ſelbſt doch den Reſt
ſeiner Habe darin verloren, aber das Verlorene
konnte man ja wieder gewinnen. Er dachte an
die zwei Zehnmarkſtücke in ſeiner Taſche.
Wenn er Glück hätte! Sein Herz pochte
ungeſtiim.

„Wö?“ fragte er aufſtehend.
„Bitte!“ ſagte der Kellner und führte ihn

nach einem nach hinten gelegenen Zimmer
und öffnete die Thür.

Egmont trat ein.
Ein ziemlich geräumiges Zimmer nahm ihn

auf, deſſen Wände mit dunkelrothen Sammet-
tapeten beklebt waren, von denen ſich rings-
herum weiße Statuen wirkungsvoll ab-
hoben. Eine prachtvolle Ampel in der Mitte
des Zimmers warf ihr Licht auf einen Tiſch
mit dem darauf ſtehenden Roulette und auf
die kleine Verſammlung, welche kaum auf-
blickte und von dem eintretenden Egmont
keine Notiz nahm.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchmerzlich empfunden werden wird, doch nicht
genug zu motiviren.

Die verhängnißvollen moraliſchen Wirkungen,
die die Räumung Pekings auf ganz China
üben muß, übergeht die ruſſiſche Zirkularnote
vollſtändig. Es ſteht aber doch wohl ganz
außer Frage, daß die Chineſen dies Aufgeben
Pekings als eine Schwäche der verbündeten
Mächte anſehen und dadurch in ihrem Wider-
ſtande und ihrer hinterliſtigen Politik nur
noch geſtärkt werden würden. Deshalb
dürften die übrigen Mächte kaum zu dem
Entſchluß gelangen, dem Beiſpiele Rußlands
zu folgen und ihren Truppen den Befehl zu
ſchicken, Peking zu räumen. Die Maß-
nahme Rußlands ändert ſelbſtverſtändlich
nichts an der Stellung, welche die Zuſtimmung
aller Mächte dem Grafen Walderſee als
Oberbefehlshaber zugewieſen hat. Rußland

bleibt mit ſeinen Truppen, wenn auch vor-
läufig nicht mehr in Peking, ſo doch in der
Provinz Petſchili und unterſtellt nach wie
vor ſein Kontingent dem Oberbefehl Walderſee's.
Die Frage, ob die Geſandten in Peking
bleiben, iſt von untergeordneter Natur. Was
unſern deutſchen Geſandten, Herrn Mumm
v. Schwarzenſtein, betrifft, ſo weilt er noch
in Shanghai und bleibt auch bis auf
Weiteres dort.

Trotz der überraſchend gekommenen und
räthſelhaften Divergenz Rußlands leben die
maßgebenden politiſchen Kreiſe in der feſten
Ueberzeugung von dem beſten Einvernehmen
zwiſchen Deutſchland und Rußland, das vor
Wochen durch die ſpontane Zuſtimmung des
Zaren zur Wahl Walderſees und jetzt in
dieſen Tagen gelegentlich der Weihe der
Fahnen für die oſtaſiatiſchen Regimenter durch
die Theilnahme der Abordnung eines ruſſiſchen
Regiments als Symbol für die deutſch-ruſſiſche
Waffenbrüderſchaft in China zum äußerlichen
Ausdruck gelangte. Aber ſelbſt wenn der
unbegreifliche Entſchluß Rußlands den An-
laß zum dis harmoniſchen Auseinandergehen
des Konzerts der Mächte geben ſollte was
wir in optimiſtiſcher Auffaſſung der Lage
heute noch bezweifeln ſo wäre das ſchaden-
frohe Triumphiren über die „Jſolirung Deutſch-
Iands“ gänzlich unangebracht. Scheidet irgend
eine der Mächte c us dem bisherigen Einver-
nehmen aus, ſo geräth jede der anderen ein-
zelnen Mächte in die Lage, die eigenen Jnter-
eſſen für ſich ſelbſt wahrnehmen zu müſſen;
jede Macht iſt dann „jiſolirt“; Deutſchlands
bis zur Stunde von beſtem Erfolg gekröntes
Beſtreben war: die Einigkeit der Mächte zu
erhalten, um unter dem Eindruck dieſes
moraliſchen und politiſchen Moments die
Wirren in China um ſo raſcher zu beenden
und Bürgſchaft gegen erneute Verletzung des
Völkerrechts zu erlangen. Weitere Ziele eigen-
ſüchtiger Art liegen Deutſchland fern; ſind die
Mächte zur Durchführung einer kulturellen
Aufgabe von weltgeſchichtlicher Bedeutung
nicht mehr auf dem Wege diplomatiſcher
Arbeit zuſammenzuhalten, ſo wird Deutſchland
im wohlverſtandenen Jntereſſe der Selbſter-
haltung ſich hüten, ſich den Mächten zur Er-
füllung einer Kulturmiſſion aufzudrängen,
ſondern ſeine eigenen Jntereſſen wahrnehmen
nach dem Programm, welches es zu Anfang
ſeiner Chinapolitik und zu Beginn der
kriegeriſchen Ereigniſſe entwickelt hat.

Jm Uebrigen liegen folgende Meldungen vor:
London, 3. September. Aus zu-

verläſſiger diplomatiſcher Quelle verlautet,
daß eine Verſtändigung über die Frage der
Räumung von Peking dahin angebahnt iſt,
daß die endgiltige Entſcheidung bis zum
Eintreffen des Grafen Walderſee, um deſſen
Meinung zu hören, vertagt, und von den
Friedensvorſchlägen Chinas, der Rückkehr der
Dynaſtie und den von dieſer gebotenen
Bürgſchaften abhängig gemacht wird. Sollten
militäriſche Gründe die Räumung Pekings
nöthig erſcheinen laſſen, ſo werden die
Eiſenbahn, ſowie Tientſin, Taku, Niutſchwang
und alle ſtrategiſch wichtigen Punkte von den
Verbündeten gehalten werden.

London, 3. September. Der volle Text
der ruſſiſchen Zirkularnote beſtärkt die eng-
liſche Preſſe nur in ihrer Verutheilung der
darin proklamirten Politik. Nach allgemeiner
Anſicht werden die Truppen des Dreibundes,
Englands und Japans Peking nicht räumen,
ſelbſt wenn die anderen Mächte dies thun
ſollten. Hieſige Blätter erklären, die Ent-
ſcheidung über die Räumung müſſe zum
mindeſten bis zum Eintreffen Walderſees
verſchoben werden.

Petersburg, 3. September. Die Rück-
berufung der ruſſiſchen Truppen aus Peking
hat hier lebhafte Begeiſterung hervorgerufen.
Die „Nowoje Wremja“ ſagt: Die Räumung
Pekings iſt wohl kaum irgend Einem uner-
wünſcht gekommen, da die Erfahrung gezeigt
hat, daß die Aufrechterhaltung der Ordnung

innerhalb des aus verſchiedenen Völkern zu-
ſammengeſetzten Beſtandes der verbündeten
Truppen in einer ſehr großen Stadt eine
Aufgabe iſt, die trotz aller Maßregeln ſchwer:
zu verwirklichen ſei. „Roſſija“ ſpricht aus,
daß der Kaiſer und die Kaiſerin von China
von dem Erlaß der Regierung hören und be-
ruhigt nach Peking zurückkehren würden.
„Nowoſti“ ſagen: Auch die übrigen Mächte
werden dem Beiſpiele Rußlands folgen, da
alle Mächte mit Deutſchland an der Spitze
die Wiederherſtellung des status quo ante
in China ohne Theilung des Landes zum
Ziel ihrer Politik haben.

London, 3. September. Li-hung-Tſchang
ſtattete am Sonntag Morgen dem ameri-
kaniſchen Spezialgeſandten Mr. Rockhill einen
Beſuch ab. Li-hung-Tſchang drückte den leb-
hafteſten Wunſch aus, als offizieller Unter-
händler von den Mächten anerkannt zu wer-
den. Er erklärte ferner, daß er mit unum-
ſchränkter Vollmacht des Kaiſers und der
Kaiſerin komme, um die Zurückziehung der
verbündeten Truppen aus Peking zu bewirken
und dann in Tientſin die Verhandlungen
weiterzuführen. Später unterhandelte er noch
mit den Vertretern einiger anderer Mächte.

London, 3. September. Der „Standard“
meldet aus Tientſin, die Kaiſerin habe ſich
unter den Schutz von dem Gouverneur von
Schanſit geſtellt. Sie ſoll einundfünfzig
Miſſionare haben ermorden laſſen, welche im
Yamen in Taijuenfu Zuflucht nahmen. Die
engliſchen Truppen in Peking kampiren im
kaiſerlichen Wagenpark, in dem ſie die Staats-
wagen und Sänften und eine Quantität
Silber beſchlagnahmten. General Gaſelee
nahm das Verbot des Plünderns zurück,
gleich wie die anderen Generale, beſtand aber
auf der methodiſchen Ausführung derſelben
und Verwendung der Beute zu gemeinſamen
Zwecken.

Petersburg, 2. September. Der
„Regierungsbote“ meldet: Der Geſandte in
Peking v. Giers theilt aus Peking unter
dem 20. Auguſt als Gerücht mit, Prinz
Ching ſolle zum Regenten ernannt werden,
was ſich bisher nicht beſtätigt habe. Wie es
ſcheint, gedenkt der Prinz nach Peking zurück-
zukehren, hegt aber Befürchtungen, ſolange
ihm die Geſandten nicht ſeine Freiheit
garantiren. Jnfolgedeſſen beabſichtigen die
in Peking ſich aufhaltenden 10 Würdenträger
ſich zum Senior des diplomatiſchen Korps
zu begeben mit der Mittheilung, daß ſie im
Jntereſſe der leichteren Löſung der Kriſis
wünſchen würden, den Prinzen Ching nach
Peking einzuladen.

London, 3. September. Eine engliſche
Abtheilung, beſtehend aus drei Schwadronen
Lancers, zwei Geſchützen, zwei Maximge-
ſchützen und 300 Jnfanteriſten, hat am
20. Auguſt früh im Kaiſerlichen Jagdpark
eine Erkundung vorgenommen und iſt auf
den Feind geſtoßen der in den Dorſſchaften
innerhalb des Parkes lag. Der Feind beſtand
theilweiſe aus chineſiſchen Truppen, theilweiſe
aus Boxern und war bewaffnet mit Gewehren,
Speeren und Schwertern. Die Artillerie
feuerte auf den Feind, der ſich zurückzog.
Nachdem ſie fünf Ortſchaften verbrannt hatte,
ging die britiſche Abtheilung wieder zurück.
Der Verluſt des Feindes beziffert ſich auf
30 Todte. Die Engländer hatten einen
Leichtverwundeten. Der Feind wurde auf
1000 Mann geſchätzt.

London, 3. September. Die „Times“
melden aus Shanghai vom 31. Auguſt:
Ein amtliches Telegramm aus Tſchengtufu
meldet, daß der Vizekönig von Sztſchwan,
Kueiri-chün, und der Tatarengeneral von
Sztſchwan durch ein kaiſerliches Edikt ihres
Amtes entſetzt wurden. Es iſt offenbar, daß
die Kaiſerin Wittwe nach wie vor ſich von
den Rathſchlägen rachſüchtiger Reaktionäre
leiten läßt, denen auch die Flucht des kaiſer-
lichen Hofes aus der Hauptſtadt zuzuſchreiben
iſt. Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen
eine Meldung, nach der Tſchungyi, der
Vormund des deſignirten Thronerben, in
Paotingfu ſich das Leben genommen haben ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
Merſeburg, 4. September.

Es iſt bedauerlich, dem Eindruck Raum
geben zu müſſen, daß die Buren in den letzten
Zügen liegen.
drängt, ſehen ſie ſich von allen Seiten um-
klammert. Es iſt möglich, daß die Engländer
ihr letztes Ziel unter ſehr ſchweren Opfern
erkaufen müſſen und daß die Buren noch eine
Weile Widerſtand leiſten, aber daß auch die
letzte Phaſe des Krieges bereits jetzt im
Prinzip entſchieden iſt, dürfte kaum noch in
Zweifel zu ziehen ſein. Die Art der Krieg-
führung der Buren, über die man anfänglich
ſtaunte, hat ſich nicht bewährt, und ſo wenig

Jn einen Winkel hineinge-.

r

die Engländer mit ihrer Art, Krieg zu führen,
ſich zu rühmen Veranlaſſung haben, ſo wenig
dürfen die Buren auf ihre wirklichen und
vermeintlichen Erfolge ſtolz ſein. Bei aller
Anerkennung des Muthes, der Unerſchrocken-
heit und hohen perſönlichen Tapferkeit, welche
die Buren vielfach bewieſen, war ihr Syſtem
der Kriegführung das der Naturvölker, das
ja auch einmal ſiegreich bleiben kann, wie die
Italiener vor fünf Jahren in Afrika erfahren
haben, das aber doch auf die Dauer der euro-
päiſchen Kriegskunſt ſchwerlich Stand zu
halten vermag. Wir wollen den Buren
wünſchen, daß ſie, wie einſt die Preußen nach
Jena und Auerſtädt, ihr geſammtes Heerweſen
auf eine völlig neue Baſis ſtellen, wenn
anders ihnen die Engländer ein gewiſſes
Maß von Selbſtändigkeit belaſſen, was aller-
dings noch ſehr zu bezweifeln iſt.

Wir verzeichnen folgende Mittheilungen:
London, 3. Sept. Eine Depeſche des

Feldmarſchalls Lord Roberts von heute
zeigt die Annexion Transvaals an.

London, 3. Sept. Ein Telegramm des
Feldmarſchalls Roberts meldet aus Belfaſt
vom 30. v. M. Major Brooke, der bei der
Kraai-Eiſenbahnſtation ſteht, berichtet, er habe
mit 100 Mann und zwei Geſchützen die
Buren, welche ein Kopje etwa 5000 Hards
von der Eiſenbahnſtation hielten, am Morgen
des 27. Auguſt angegriffen. Die Buren ſeien
vollſtändig geſchlagen und hätten 5 Todte,
unter ihnen H. Pretorius, zurückgelaſſen.

Pretoria, 3. Septbr. („Reut. Bur.“)
An die Kräfte des Eiſenbahnperſonals
werden immer ausgedehntere Anforderungeu
geſtellt. Jetzt iſt eine 1100 Meilen lange
Bahnlinie mit 98 Lokomotiven im Betriebe.
Nur die glänzende Unterſtützung der Kap-
Eiſenbahnen hat die Militärbehörde in den
Stand geſetzt, allen Anforderungen nachzu-
kommen, da Natal nur wenig zur Unter-
ſtützung beiträgt. 500 Buren haben die
im Gefängniſſe von Klipriver, acht Meilen
ſüdlich 45 Johannesburg, eingeſchloſſenen
Gefangenett, meiſt Ausländer und Einge-
borene, befreit und mit Waffen verſehen.
Die männlichen Einwohner von Roodepoort
ſind unter dem Verdachte der Mitſchuld an
der Zerſtörung der Bahnlinie zwiſchen
Krügersdorp und Johannesburg verhaftet
worden.

Kapſtadt, 2. Septbr. Oberſt Plumer
wurde heute früh ausgeſandt, um das öſtlich
von Piennaars-River lagernde Kommando
von Pretorius zu verjagen. Nach längerem
Gefecht gelang ihm dies; er nahm 26 Buren
gefangen und erbeutete 90 Martinigewehre,
1000 Stück Vieh und 31 Wagen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. September. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vor-
mittag die Vorträge des Geh. Raths
v. Lucanus und des Miniſters v. Rheinbaben,
ſowie ſpäter die Marine-Vorträge.

Der Verband der deutſchen Bahn-
hofswirthe hat ſich mit einer Eingabe an
den preußiſchen Eiſenbahn- Miniſter gewendet,
um zu erwirken, daß die Bahnverwaltungen
angewieſen werden, den Pächtern von Bahn-
hofswirthſchaften die erforderlichen Kohlen-
mengen zu einem angemeſſenen Preiſe ab-
zugeben. Der Beſcheid iſt noch nicht ergangen.
Die Wirthe weiſen darauf hin, daß hier
zugleich ein allgemeineres Jntereſſe, nämlich
das des geſammten reiſenden Publikums, in
Frage ſtehe, da der Pachtvertrag die Pächter
zur Heizung der Warteräume verpflichte.

Hamburg, 3. September. Die engliſche
Regierung wird an die oſtafrikaniſche Reichs-
poſtdampferlinie für das Aufbringen und
Durchſuchen der Dampfer „Bundesrath“,
„Herzog“ und „General“ 13 Millionen
Mark zahlen.

Frankreich.
Paris, 2. September. Der ruſſiſche

Finanzminiſter Witte, der heute hier ein-
getroffen iſt, erklärte einem Mitarbeiter des
„Temps“: „Jch komme als Vertreter des
Kaiſers Nikolaus mit der offiziellen Miſſion,
die Ausſtellung im Allgemeinen, ſowie die
ruſſiſche Abtheilung im Beſonderen zu beſuchen.
Gewiſſe Blätter irren, wenn ſie glauben, daß
ich Geld brauche und im Geringſten daran
denke, in Paris oder anderwärts ein Anlehen
aufzunehmen.“ Die offiziöſe „Agence
Havas“ nimmt die Parole auf und erklärt,
die Reiſe Wittes habe weder eine nahe noch
entfernte Beziehung mit irgend einer finan-
ziellen Transaktion. Rußland bedürfe einer
ſolchen in keiner Weiſe für ſeine Operationen
in China. Die Mittel des Staatsſchatzes
genügten vollkommen, um die Koſten zu

decken.

Cokales.
Merſeburg, den 5. September 1900.

Kunſt- Ausſtellung Aßmann. Bereits
in der vorletzten SonntagsNummer wieſen
wir auf die Seitens des Kunſtſalons Aßmann
ausgeſtellten Gegenſtände im Schloßgarten-
Pavillon hin. Wir möchten die Beſichtigung
dieſer Gegenſtände, beſonders der kunſtgewerb-
lichen Erzeugniſſe, nochmals empfehlen und
verweiſen im Uebrigen auf das Jnſerat in
der vorliegenden Nummer.

Das hieſige Domgymnaſium ver-
anſtaltete geſtern Nachmittag als Nachfeier
des Sedanfeſtes ein Schauturnen, zu dem ſich
Angehörige der Schüler und Freunde der An
ſtalt zahlreich eingefunden hatten. Eingeleitet
wurde die Feier durch den Vortrag zweier
patriotiſcher Lieder durch den Domchor und
eine Anſprache des Herrn Direktor Spreer,
die in ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausklang. Das nun folgende
Programm enthielt in bunter Abwechslung
Turnübungen und Turnſpiele der Schüler
ſämmtlicher Klaſſen, unterbrochen von einigen
Vorträgen des Chores. Beſonders gefielen
die Ordnungs- und Hantelübungen der
Quartaner und Ouintaner und die Kür-
übungen am Reck, ausgeführt von Primanern
und Oberſekundanern. Sämmtliche Uebungen,
von Herrn Turnlehrer Rettelbuſch geleitet,
zeugten davon, daß das Turnen mit rechter
Friſche und Freudigkeit am Gymnaſium be-
trieben wird. Mit dem Geſang „Jch hab'
mich ergeben“ erreichte das gelungene Feſt
um 6 Uhr ſein Ende.

Rezitation Gorowicz. Morgen,
Mittwoch, Abend um 8 Uhr, wird der
Charakterdarſteller des Sommertheaters, Herr
Alfred Gorowicz, ſich als Rezitator hören
laſſen. Es ſind Dichtungen von Wildenbruch,
Heine, Scheffel u. ſ. w. in Ausſicht ge
nommen, und hoffen wir, daß das Publikum
ſich die Gelegenheit, den tüchtigen Schau
ſpieler auch einmal als Rezitator zu hören,
ſich nicht entgehen laſſen wird.

Turnfahrt nach Lützen. Der Bezirk Merſeburg
des nordoſtdeutſchen Turngaues, Kreis XIII
(Thüringen,), veranſtaltet Sonntag den 9. September,
eine Turnfahrt nach Lützen Die Vereine in und
bei Merſeburg marſchieren Morgens 7 Uhr von
hier ab, nehmen unterwegs die Vereine in und bei
Wengelsdorf auf und treffen ſich zuſammen in
Keuſchberg, von wo um Uhr der Weitermarſch
nach Lützen erfolgt. Hier wird das Guſtav Adolf-
Denkmal beſichtigt und darnach der Einmarſch in
die Stadt gehalten. Nachmittags finden Turnen
und Spiele ſtatt.

Provinz und UAmgegend.
Bad Dürrenberg, 2. September. Unſer

Ort und die ihm benachbarten Gemeinden,
die miteinander das Kirchſpiel Keuſchberg
bilden, prangten heute im feſtlichen Kleide,
da die Weihe des geſchaffenen Krieger-
Denkmals gefeiert wurde. Am Nachmittage
ſammelten ſich die Vereine und die zum Kirch-
ſpiele gehörigen Schulen Keuſchberg, Dürren-
berg, Oſtrau, Porbitz Poppitz, Wölkau und
Lennewitz mit Vereinen aus der Umgegend
zu einem ſtattlichen Feſtzuge auf dem Markt-
platze hierſelbſt. Jn demſelben waren über
400 Schulkinder, Ehrenjungfrauen und ca.
300 Erwachſene vertreten. 15 Fahnen gaben
dem Zuge ein anziehendes Bild. Nach 3 Uhr
Nachmittags gruppirte ſich der Feſtzug um
das Denkmal, welches ſeinen Platz vor der
Kirche der Parochie in Keuſchberg gefunden
hat. Bäckermeiſter Knaupel- Dürrenberg hieß
die Erſchienenen, unter denen auch Herr Land-
rath Graf d'Haußonville aus Merſeburg
vertreten war, in herzlicher Weiſe willkommen,
Paſtor Meyer-Keuſchberg hielt die Feſtrede
angeſichts des enthüllten Denkmals. Das
Denkmal iſt aus freiwilligen Gaben der Ein-
wohner des Kirchſpiels errichtet, und wurde
der Grundſtein zu demſelben am 100 jährigen
Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. gelegt. Es
koſtet nahezu 1000 M. und iſt vom Bild-
hauer und Steinmetzmeiſter Schlehan-
Weißenfels ausgeführt.

Kriegsdorf, 3. Septbr. Das Rittergut
Kriegsdorf bei Merſeburg iſt im Laufe der
Zeiten im Beſitz verſchiedener Familien
geweſen. Vor genau hundert Jahren gehörte
es dem Herrn von Wedel, und einem
Sohn dieſer Familie wird bekanntlich jetzt
dort ein Denkmal geſetzt. Jm Jahre 1818
wurde das Gut mit allem Zubehör verkauft
an Herrn von Byern auf Zabakuk bei
Magdeburg. Aus deſſen Hand iſt der Beſitz,
der längere Jahre verpachtet war, nach 1860
an die Familie Otto übergegangen. Hierbei
ſei erwähnt, daß der Vater des jetzigen Be-
ſitzers in Halle noch lebt und im Alter von
98 Jahren ſteht, zur Zeit ohne Frage der
älteſte von all' den hunderttauſend Ein-
wohnern Halles. Jn älteſter Zeit war dies
Gut kaiſerlicher Beſitz und ein Krongut, das

als Lehn an erprobte und verdiente Ritter
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Nummer 207. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 5. September.
und Diener ausgegeben wurde. So wird in
einer alten Urkunde erwähnt, daß Kaiſer
Lothar, der im Jahre 1125--1137 regierte,
es einem gewiſſen Johannes verliehen und
im Beſitz desſelben feierlich beſtätigt hat.
Der Kaiſer Friedrich Barbaroſſa hat es im
Jahre 1161 dem Dom zu Merſeburg oder
vielmehr den Schutzheiligen desſelben, dem
heiligen Johannes und Laurentius, zum
bleibenden Eigenthum geſchenkt. Daher
wurden ſeitdem die Merſeburger Biſchöfe
Lehnsherren von Kriegsdorf. Ums Jahr 1436
war Caspar von Werder vom Biſchof
Johannes v. Boſe mit Kriegsdorf belehnt,
nach ihm beſaß es Georg von Hanfſtengel.
Von 1510--1596 finden wir die Familie
von Koſtitz als Erb-, Lehn- und Gerichts-
herren von Kriegsdorf. Zur Zeit der Refor-
mation zuerſt Hans von Koſtitz und nach
ihm Wolf von Koſtitz. Der ſtattliche, ſchloß
ähnliche Bau des Gutes mag mit ſeinen
dicken gewaltigen Fundamenten und mit
ſeinen breiten Wölbungen des Erdgeſchoſſes
damals ſchon vorhanden geweſen ſein, hat
aber von den Herren von Koſtitz den Ausbau
und die Formen erhalten, in denen ſich das
Gut noch heute dem Auge darbietet. Durch
Erbſchaft und Kauf wurden ſodann die
Herren von der Oelsnitz Beſitzer. Chriſtoph
von der Oelsnitz während der unglücklichen
Zeit des 30 jährigen Krieges, war zugleich
auch Beſitzer von Weßmar. 1648 lag das
ganze Dorf wüſte, und Wolf Dietrich von
der Oelsnitz wohnte Jahre lang bis zur
Wiederkehr beſſerer Zeiten in Weßmar. Ums
Jahr 1700 wurde Kriegsdorf von der ver-
wittweten Frau von der Oelsnitz verkauft
an Herrn aus dem Winkel, der in Wettin
anſäſſig war. Dann etwa 70 Jahre lang,
von 1720 an, iſt es Heimath und Wohnort
geweſen für einen Zweig der Familie
von Bülow, zuerſt Buſſo Heinrich von Bülow,
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aus Halle- Giebichenſtein unſittlich vergangen
haben. Die Verdachtsmomente ſind ſo gravi-
render Art, daß die Verhaftung des Unholds
und ſeine Ueberweiſung an die Staatsanwalt-
ſchaft erfolgen mußte. Bei den obwaltenden
Schwierigkeiten, für das Exekutivperſonal der
Polizeiverwaltung durchweg brauchbares Ma-
terial zu erhalten, iſt es nicht immer zu ver-
meiden, daß Fehlgriffe nach dieſer Richtung
gemacht werden.

Halle, 3. Septbr. Jn der Nacht zum
Sonntag iſt bei dem r G. ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der
am Sonnabend früh 7 Uhr zum Dienſt ge-
gangene Ehemann fand bei ſeiner Rückkehr am
Sonntag früh 81, Uhr ſeine Ehefrau in der
Küche auf dem Erdboden liegend mit zu-
ſammengebundenen Händen vor. Dieſelbe
war nicht vernehmungsfähig. Das Vertikow
war aufgeriſſen und die Sachen lagen durch-
wühlt in der Stube umher, Der Thäter iſt
noch nicht ermittelt, auch iſt noch nicht feſt-
geſtellt, was geſtohlen iſt.

Halle, 3. Septbr. Jn einem Gaſthofe
am Alten Markt wurde heute Vormirrag ein
dort einquartierter Artilleriſt der Batteriedes Feld Artillerie- Regiments Nr. 73, Namens

Kumpier, von einem Pferde des Milchhändlers
Arndt geſchlagen. Der Bedauernswerthe,
welcher nach ſeinen Pferden ſehen wollte und
um das bösartige Thier herum gehen mußte,
erhielt Hufſchläge gegen Bruſt und Unterkiefer.
Beide Verletzungen ſind ſchwer. Auf An-
ordnung des Regimentsarztes wurde der
Mann mittelſt Krankenwagens nach dem La-
zareth gebracht.

Döllnitz, Auguſt. Ein Rieſenneu-
bau wird gegenwärtig in hieſiger Feldmark
aufgeführt. Ein Kohlenbergwerk von
ſeltener Ausdehnung neigt zur Vollendung.
Erregte ſchon Anfangs nach Fertigſtellung
des Schachtes und der umgebendenBaulichkeiten

Dreierhauſe verbindet; weithin ſind die
mächtigen Holzbauten, auf denen bereits die
Seile ausgeſpannt ſind, ſichtbar. Ein Koloß
von Dampfbagger iſt aufgebaut worden,welcher das Deckgebirge von dem
Kohlenlager, das hier von bedeutender
Mächtigkeit iſt, entfernen ſoll. Zwei mit
Lokomotiven verſehene und ſchon bereit
ſtehende Züge ſollen die ungeheuren Erd-
maſſen nach ihrem Beſtimmungsorte fort-
führen. Nach Jnkrafttreten des Werks und
nach Wiederherſtellung der Grube 496 wird
hoffentlich der im allgemeinen herrſchende
Kohlenmangel beſeitigt.

Querfurt, 3. Sept. Auf dem heutigen
Kreistage ſtand als Vorlage der Bau einer
Nebenbahn von Querfurt nach Vitzen-
burg Die Regierung verlangt darnach176600 Mark Grund und Boden oder unent-

geltliche Hergabe deſſelben. Der Kreisausſchuß
beantragte eine angemeſſene Betheiligung
der Jntereſſenten vorausgeſetzt, die mit über
50000 Mark bereits erfolgt reſp. zu erwarten
iſt Kreistag wolle beſchließen: die Leiſtung
einer unverzinslichen nicht rückzahlbaren
Pauſchſumme in Höhe von 175000 Mk. auf
Kreisfonds zu übernehmen. Der Kreistag
nahm nach langer Debatte dieſen Antrag mit
großer Majorität an. Damit iſt die Bahn-
linie geſichert.

Gorsdorf (b. Wettin), Bez. Halle, 3. Sept.Jnfolge Spielens mit dem unentladen ge
bliebenen Jagdgewehre des Vaters erſchoß
geſtern der 16jährige Schreiber Paul Woll-
ſchläger in der Stube ſeine 19jährige Schweſter.
Der Schuß, welcher aus unmittelbarer Nähe
das Hinterhaupt traf, hatte den augenblicklichen
Tod zur Folge.

Altranſtädt, 1. September. Der Arbeiter
Berger fand geſtern die noch fehlenden
Sachen des Mörders Donau auf dem Felde der
Wittwe Bonniger in der ſogenannteu Heide,

Zwangsverfahren

eingetreten. Die Kleider des Todten ſind
zerriſſen auch fehlen Uhr und Portemonnaie
Man nimmt deshalb an, daß ein Raubmord
vorliegt und daß ein Kampf zwiſchen dem
Mörder und ſeinem Opfer vorausgegangen
iſt. Werner war am Abend vorher in einem
hieſigen Vergnügungslokal geweſen.

Eisleben, 3. September. Der Schüler
Braune von hier, welcher geſtern bei ſeinen
Eltern in Bornſtedt auf Beſuch geweſen war,
wurde von ſeinem Vater bis ziemlich vor die
Stadt begleitet. Als derſelbe den Sohn aus
dem Geſichtskreiſe verloren hatte, geſellten ſich
zu dem Schüler drei Strolche und verlangten
unter Drohung, ihn todtzuſtechen, die Uhr von
demſelben. Jn ſeiner Angſt händigte der
Schüler den Strolchen die Uhr ein. Sie ent-
kamen unerkannt.

Nordhauſen, 1. Sept. Die Montan-
werke zu Niederſachs werfen wurden im

für den außerordentlich
niedrigen Preis von 41000 Mk. von der
„Uelzener Bank“ als erſter Hypothekarin
erſtanden. Die auf dem Werke ruhenden
Hypothekenſchulden betrugen 250000 Mk., das
Werk ſtand im Geſammtwerth von 750000
Mark zu Buch.

Die Peſt!
London, 3. September. Aus Glasgow wird

telegraphirt: Am Sonnabend fand man in einem
Hauſe dicht an der infizirten Thiſtle Street, deſſen
Bewohner ſeit M dontag nicht geſehen wurden, nach
Erbrechung er Hausthür ein zwanzigjähriges
Mädchen todt und die Mutter Mrs. Gardner im
Fieberdelirium. Letztere erklärte, nachdem ſie ins
Hoſpital geſchafft worden war, ihre Tochter, welche
der Leichenwache bei der an der Peſt geſtorbenen
Frau eines Quaiarbeiters beigewohnt hatte ſei
Donnerſtag geſtorben. Sie ſelbſt war zu krank, um
Hilfe herbeizurufen. Die Leiche iſt bereits ſo verweſt,daß die Feſtſtellung der Todes rſachebis her unmöglich

war. Jnfolgedeſſen ſind mehrere Perſonen unter
Obſervation geſtellt worden, zuſammen jetzt drei-
undneunzig.

n

Jnhaber des Amtes Helmsdorf. Danach iſt das 700 Meter lange und am Anfange eine graue Hoſe, eine blaue Weſte und eine Lebt Andree?
der Beſitz übergegangen an die Familie 7 Meter hohe Fluthwehr, vermittelſt deſſen Frauenjacke. Die Hoſe zeigt viele Blutflecke. Kopenhagen 3 September. Ein berühmter
von Wedel von 1790 1818. die Grubenwaſſer durch natürliches Gefälle Jedes Kleidungsſtück lag einzeln. Fachmann, der mit arktifchen Verhältniſſen genau

Halle, 3. Septbr. Eine ſeit kurzer Zeit abgeführt werden, allgemeines Erſtaunen, fo Salzwedel, 3. Sept. Heute früh 5 Uhr bekannt iſt, erklärte, man könne hoffen, dieſenprobeweiſe von der hieſigen Exekutivpolizei doch noch vielmehr jetzt die der Vollendung wurde hier an der Progenade die Leiche des eroſft Nac rich pon Andre zu e e ddols an

beſchäftigter Polizeiſergeant ſoll ſich vor nahe 2 Kilometer lange Luftbahn, welche das Töpfermeiſters Werner fgefunde D e e eö 3 ſich g9 J yn, welche das Löpfermeiſter Werner aufgefunden. Der gekommen ſei, würde die Wanderung nach bewohnteneinigen Tagen an einem Mädchen Werk mit den Hauptanlagen, dem ſogen. Tod iſt Erwürgen oder Gegenden drei volle Jahre beanſpruchen.
a

Kirchennachrichten. Zwangsversteigerung. Die am 1. Ohtobeo, r er. talli gen Cou p ans unserer Pfandbriefe NeuenDom. Getraut: Der Schneider J. werden perelis vom 5. September er. ab an unserer Kasse in
Ch. H. Moritz mit Frau M. A. M. geb.
Thieme. Beerdigt: Der rerWalther, die Wittwe Klee der j. S. des

Briefträgers Marx.
Stadt. Getauft: Wilhelmine Eliſe,

T. d. Geſchirrf. Gautzſch; Eva, T. desLohgerbers Walther; Johanne Alma, T.
d. Fabrikarb. Pinkert; Friederike Emma
Lisbeth, T. d. Fabrikarb. Warſtat; EmmaAnna, unehel. T.; Wilhelm, unehel. S.;
Heinrich Albin Robert, S. d. Handarb.
Raſpe; Gertrud Margarethe, T. d. Poſt-
kaſſirers Knoblauch; Oskar Karl Hans,
S. d. Kaufm. Müller. Getraut:
der Maler Friedrich Maeder mit Frau
M. H. geb. Wentzke. Berdigt: der j.
S. d. Fabrikarb. Joſche; die Ehefrau d.
Magiſtrats Kangliſt Wenige aus Magde-
burg; die j. d. Dienſtm. Spott.An Mittwoch Abend s Uhr Verſammlung

der konfirmirten Mädchen im Diakonat
St. Maximi.

Gottesackerkirche:

5 Uhr
Werther.

Altenburg. Getauft: Alexander
Kurt, S. d. S ihm. Heßelbarth; Guſtav

Nachm.
Paſtor

DonnerſtagV Jochengottesdienſt S

Adolf, S. d. Drehers Klee; Franz Arthur
S. d. Eiſenhoblers Neuthor. Be
erdigt: Hermann Karl, S. d. Tiſchlers
Kießling; Martha Franziska, 1 unehel. T.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Oskar
Robert, S. d. Sattlers Heidrich; Otto
Paul, S. d. h Sachſe Venen.;Hermann, S. d. Kutſchers Kohla Wer der;
Emma Martha, T. d. Maurers Hartwig

Venen.; Anna Gertrud, T. d. Handarb.Schützendiebel; Emma Marie, T. d.
Handarb. Meiſter Martha T T. d. Handarb.
Kumm. Beerdigt: Die einz. T. d.
Handarb. Krowiocſch; die j. T. d. Handarb.
Bergmann Venen.; die j. T. d. Handarb.

Werder; 1 todtgeb. T.

Mittwoch, d. 5. Septbr. 1900,
von Vorm. 10 Uhr ab,

werde ich im „Schützenhauſe“ hier
134 Mtr. farbige Kleider-
ſtoffe u. 191 Mtr. Anzug-
ſtoffe in Kammgarn, Cheviot
und Buckskin

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (2466

Merſeburg, den 3. Sept. 1900.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher k. A.

Ver dingung.
Die Erd-, Maurer-, Asphalt-,

Zimmer-, Dacchdecker-, Staker-,
Schmiede-, Klempner-, Tiſchler-,
Schloſſer-, Glaſer-, Anſtreicher- und
Tapezierarbeiten zur Erbauung eines
Dienſtwohn u. Wirthſchaftsgebäudes
auf dem Bahnhofe Lützen ſollen
zuſammen vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können bei unterzeich-
neter Dienſtſtelle eingeſehen und
erſtere gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 1,60 M. in
Baar bezogen werden.

Termin: Donnerſtag, den
13. September, Vorm. 11 Uhr,
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (2475

Leipzig, Thür. Bhf., d. 1. Septbr.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion l.

Hansverkauf.
a Das dem Kaufmann

Otto Fuchs gehörige
Hausgrundſtück

Halleſche Str. Nr. 32
mit Hof und Garten, ſoll ſo bald
als möglich unter günſtigen
Zahlungs Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei (2427
W'il helm Hirschfeldl.

Hälterſtr. Nr. 11 a am Damm.

Bäckerei
Grundſtück

in einer induſtriereichen Stadt, Nähe
Leipzigs, Familienverhältniſſe halber
mit 8000 Mk. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes. (2461

Holzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Donnerſtag, d. 13. Septbr.
Vorm. Uhr,im Scha a f'ſchen Gaſthof zu

Döllnitz aus dem Schutzbezirk
Burgliebenau Schläge IX und
Totalität.

a. Vutzholz
151 Eichen 64 fm, 7 Eſchen undRüſtern 1,75 fm, 205 eſchene
Stangen III V Cl., 23 Erlen-
Stämme und Stangen III/V Cl.

b. Brennholz:
1066 rm Unterholz- Reiſig und 8 rm
Dornen.

Die Hölzer bitte ich vorher zu
beſichtigen. (2474Schkeuditz, d. 3. Septbr. 1900.
Der Forſtmeiſter. Westermeier.

Berlin und an den bekannten Zahlstel
Gleichzeitig bringen wir hierdurch

len rostenlos eingelöst.

2zun Kenntniss,
ca S ws 2dass St e Künckligung oderVerioosung unserer

40 0 Hypotheken-Pfandbriäefe Em. V u. VI
vorläufig micht beabsichtigt ist.

Ueber die Ausgabe der neuen Couponbogen erfolgt in Kürze
Weitere Bekanntmachung. (2458

n e n
Ständiges Viehdepot der Genoſſenſchaft für Vieh

verwerthung in Deutſchland (Berlin, Köthenerſtr. 39).
Vom 6. September an ſtellen wir zum Verkauf:

50
50
50

Stück oſtpreußiſche Stiere zu Maſtzwecken,
Stück baieriſche Stiere zu Maſtzwecken,
Stück hochtragende Kühe aus den Oſtprovinzen,

Oſtfriesland, Weſermarſch und Jeverland.

Verkauf zu feſten Selbſtkoſtenpreiſen.
Wir bitten die Landwirthe der Provinz Sachſen, unſer Unternehmen

zu unterſtützen und geben das Vieh unſeren Genoſſen zu
Zahlungsbedingungen.

Korreſpondenz wird
Viehhof. Telegrammadreſſe:

Geno

erbeten unter
Viehverwerthung, Halle a. S.

günſtigen
Halle a. S.,

(2437
MagerviehDepot,

ſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland.

Berlin, W 39.e S
e

Dommerich's Anker-Gichorien beste Kaffeezusat?

Die am 1. Oktober er. fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. Septbr.
er. ab an unſerer Kaſſe, ſowie an
den bekannten Zahlſtellen koſten

los eingelöſt. (2459
Neuſtrelitz, 1. September 1900.
Mecklenburg Stpelitz'ſche

Hypotheken ank.

Der Plan über die Errichtung
von oberirdiſchen Telegraphen-
linien in Schafſtädt und Um-
gebung liegt bei den Kaiſerlichen
Poſtämtern in Schafſtädt (Bezirk
Ha lle), Teutſchenthal 1 (Bhf.) und
Lauchſtädt (Bz. W aus.

Halle (Saale), d. 30 Aug. 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J. V. Rettig. (2476

Magdeh. Sauerkohl

feinſter Qualität, empfiehlt
2421) à Pfund 10 Pfg.

MarktPaul Räther,
Empfehle meine anerkannt vor-

züglich hell brennenden

bas-Glühkörper
(Glühſtrümpfe) Preis 40 Pfg.,
auch für Liliput u. Zwerg-Brenner,
bei größerer Abnahme Rabatt.

Jeder Glühkörper wird bei mir
mit eigenem Gasapparat abgebrannt
und gepreßt, daher von größerer
Dauer als verſandfähig präparirte,
welche ſchon durch das Präpariren
leiden. Complette

x 57Glühlichtapparate
mit Strumpf und Chylinder,
Mark 1,75 incl. Aufſetzen, unter
Garantie guten Brennens. (2442

Otto Bretschneicler.
Eiſeuwaarenhldg., kl. Ritterſtraße.

Zwei ſchöne, große

Zimmer, unmöblirt,
1. Etage, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnung n Torgau

Die in meinem in Torgau
am Markt, Leipzi gerſtr. 3311
belegene Wohnung, bisher vom
königl. Oberlentnant Petiscus

Wohnung, beſtehend
Zimmern und Zubehör

und Stallung für 2 Pferde, iſt
zu vermiethen. (2472

Frau Anna Bettega.

innegehabte
J aus 9

Steuer
Quittungsbücher

vorräthig in der
z Kreisblatt-Druckerei.
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v hVenr moch ganz K Zeit dauert der
Total- Ausverkauf meines Filial-Geſchäftes Neumarkt

Die noch vorhandenen Rest-Bestände ſind nochmals im F. Preise reduzirt und bietet ſich dadurch eine aussergewöhnlich
günstige Kaufgelegenheit. Vorhanden ſind in reicher Auswahl:

Damen-5(leiderstoffe Winter-Cheviot's, Prepes, Beige, Fantasiestoff, Schwarze Stoffe aller Art,
Flanelle, Lama's, Schwan Boy's, Sophabezugstofte, Matratzen u. Bettdrelle, Inlett's,

m Herren und Knaben-Anzüge, m Damen-Confection, wollene Strickgarne,
Poſamenten und Kurzwaaren.

Sehr günſtige Vaufgelegenheit für Ernte- Kleider e.

d O e RäLä aller Neuummegarrlet99 C

u w r a g m ie F F e e n w. d h 5 wen

(2398
n

ehe ne ne J e rh n h h S nehe x u9 e e T
WWMittwoch, den 5. Septbr- 1900,

Abends 83 Uhr,
im Saale der Reichskrone:

Necitation
von Alfred G0orowierz.n AnWir machen ein sehr geschätztes Publikum von MHerseburg und UVmgegendl auf unsere

Abtheilung

Wunst un Wunst gewerbe
in der hiesigen Kunst-Ausstellung im Schlossgarten-Pavillon

hierdurch hötlichst aufmerksam und weisen ganz besonders auf die kunstgewerblichen Erzeugnisse hin,
welche nach Entwürfen unserer ersten und bedeutendsten Künstler angefertigt sind. wie Prof. Habi ch.,
Prof. Riemerschmidt, Prof. Peter Behrens, Prof. Ringer, Prof. Ohristiansen, Maler von
Heyder u. A. Wir empfehlen diese Arbeiten auf das Angelegentlichste als ebenso vornehme, als
praktische Gelegenheits- und Hochzeits-Geschenlke, denen auch ganz speciell zur bevor-

Vorverkauf bei II. Schultze jun.,
Ritterſtraße u. H. Grahneis, am Dom.

Nummerirte Plätze 50 Pfg. Un-
nummerirte Plätze 40 Pfg. Schüler-
karten 30 Pfg.

An der Abendkaſſe Plätze à 60 Pfg

und 50 Pfg. (2447
er neeree arn re 3war e2 Von c eehe eSee

Neumarkts-
Kirchengemeinde.

stehenden Weihnachtszeit ein allseitiges Interesse nicht versagt werden möge. Wir erlauben uns zu recht t u rp. 5häutiger Besichtigung unseres hiesigen Ausstellungsraumes ganz ergebenst einzuladen Die Gemeinde- Mitglieder von
St. Thomae werden in er durch2472) HochachtungsvollHa V Gä ne en

Ausstellungslokal in Halle a. S.
Alte Promenade S.

Geöffnet: Wochentags v. 10-6 Uhr.
Sonntags von 1II--1 Uhr.

Cirkular vom 26. Juli d. J. bekannt
gegebenen Angelegenheit zu einer
Beſprechung am Freitag, den
7. d. Mts., Abends 3 Uhr im
„Augarten“ ergebenſt eingeladen.

Kops. Fleiſchhauer. Schäfer.
Schütze. (2470

Fr. Tin, Stephan
Von großer eingetroffener Sendung

empfehle: (2469Bühler Blau- Pflaumen
à Pfund 15 Pf.

(Schock 30 Pf. zuckerſüß).
Bühler Pfirſichen

5 St. 30 Pf., hocharomatiſche Frucht.
Bühler Birnen und Aepfel

(große reife Prachtwaare billigſt).

An

c 40000000000090000060000009
Auf der Au sſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrtspflege

in Halle a. S. find wir ſoeben wieder mit derS 2großen ſilbernen Medaille ed

T h Kilo genügt für 100 Tassen5 3 wen re e n
Unerreicht
h an Glanz, Deckkraftprämiirt worden. Wir freuen uns, unſerer verehrten Kundſchaft

z 2 36 edieſes mittheilen zu können und zeichnen e E. e aberzeuot, dass Van Houtensg Cacao for den tag lichen und Haltbarkeit sind die
2471) Hochachtungsvoll Gebrauch allen anderen Getränken vorzugehen Ist. Er Ist nahrhaft, S Bernsteic neſrenstdrkend, wohlschmeckend, Jefcht verdaul/ch und stets schne!! c Gr eI-Ddampfmolkerei Freyburg. depeſtet. Von Houtens Cacao wird nun in den bekannten 8lechbüuchsen, n 0e] Lack farben

n g niemals Iose er t, da be ose ausqewuogenem Cacao nichts für aus der FabrikII. b. II. e u Uſta t beröt. r 9 1 o Jan r vr Berliner Farbwerke,e e e re 44 dSee e S Com.-Ges. Berlin N. de rnMittel ieurs im e I. Amt III. 669.n V Mittelſt Trieurs gereinigt und Weh n eAlleinverkaut der berühmten Butter aus der D f it der Centrif ſorti s haussestr. 29.r aus der Dampf- mit der Centrifuge ſortirt, hat als S r eDampf Wage Das Beste u. Vortheil-molkerei Freyburg habe. Hochachtungsvoll Saatgut abzugeben:Carl Rauch
erhalten junge Leute nach hat. S hatteste zum Streiehen von
gründlicher Ausbildung in meinem Struhbes 8 uarehead- l Vussböden, Treppen,
Bureau als landw. Buchhalter, i Steingegenständen ete.

909909020

9

S Unter Bezugnahme auf obige Annonce, theile ich meinen

c geehrten Mitbürgern höfl. mit, daß ich hier noch immer den
S

c

3 2990999000900009909900 Ansfetrethe. Verwalter. Honorat We te Abſaaty, I lenthüesen, von
4 mäßig. 1899 wurden von hier 185 le (erſte Abſaat), I Netto-Inhalt Ko. M. 2Per 1. Oktober gesuecht r d iſch o Beamte verlangt. 2 Ko. M. 1,20. (8721 Woh n u n g Eine e leiſ er es Kube, vorm. Amtsvorſteher, Ahberts-Riesen -Minter- Niederlage für Merseburg:

in einer Fabrikſtadt oder größerem 2332) Landwirth, Halle a. S.von ca. 8 Zimmern und Zubehör, Dorfe wird zum 1. Oktober zu u Gerste (zweite Abſaat) e Wilhelm Kiesslich,9 C Jem mit oder ohne Stallung. Offerten vachten eventl. zu k er Stelle ſucht, verlange unſerene zu kaufen geſucht. W dt, nge unſ S mgrmit Preis abzugeben im (2469 Off. u. II. V. 99 an die Eſpebiten „Allgem. VakanzenLiſte.“ (4 Domäne Schladebach Entenplan und Rossmarkt.

4 Friseurgeschäft Dom I. d. Bl. erbeten. (2433 l W. Hirſch Verlag, Mannheim. 2298) bei Kötſchau. e S
e

u Für die Redaktion verantwortlich Rudslf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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